
Mittelalterliches Stadttor Ulrepforte mit Kartäuserwindmühle
Quartier der Roten Funken

Schlagwörter: Wehrturm, Turmwindmühle 

Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege

Gemeinde(n): Köln

Kreis(e): Köln

Bundesland: Nordrhein-Westfalen

 

Die Ulrepforte war eines der mittelalterlichen Stadttore Kölns. Architektonisch gesehen handelt es  sich um ein Doppelturmtor. Sie

ist mit vier Metern Weite vergleichsweise klein, was sich daraus erklären lässt, dass das Tor die Stadt nicht mit einer bedeutenden

Landstraße verband. Wahrscheinlich wurde sie nur als Zugang zu den umliegenden Feldern genutzt. Der Name leitet sich von dem

Wort „Ulner“ oder „Euler“ ab, was Töpfer bedeutet, die in der Nähe des Standortes ihrem Handwerk nachgingen. Mit Ulrepforte

bezeichnet man heute nicht nur das Tor, sondern auch die weiteren Bestandteile der Anlage, wie Mühlenturm und Kaponniére.

 

Die Ulrepforte war ein Bestandteil der mittelalterlichen Stadtmauer, die im 19. Jahrhundert von den Preußen verstärkt und

ausgebaut wurde (vgl. den Eintrag zur preußischen Wallanlage).

 

Bereits zur Mitte des 15. Jahrhunderts hin wurden die Türme der Ulrepforte bis zur Höhe der Durchfahrt abgebrochen, die

vormalige Durchfahrt zugemauert und der Übergang über den Graben beseitigt. Auf dem Stumpf des nördlichen Flankenturms

entstand der runde Turm einer Turmwindmühle, deren Dach mit den Flügeln von  innen drehbar war - die so genannte „Kartäuser

Windmühle“.

 

Die Ulrepforte als Quartier der Roten Funken 

Als das Rheinland auf dem Wiener Kongress dem preußischen Staat zugeteilt wurde, stieß der straff organisierte Verwaltungsstaat

mit einer Vorliebe für militärischen Drill auf rheinischen Bürgersinn, der von der vorangegangenen zwanzigjährigen Herrschaft der

Franzosen geprägt war. Der absolutistische, streng monarchistisch geführte Staat Preußen war den Rheinländern fremd. Dies

führte zu einigen Spannungen zwischen dem Königreich Preußen und seiner westlichen Provinz.

Die Möglichkeit, ihrer Kritik Ausdruck zu verleihen, bot sich den Kölnern im Karneval. Die Preußen in diesem Rahmen zu

verspotten, erfreute sich alsbald allgemeiner Beliebtheit. Besonders der Militarismus bot ausreichend Fläche für Kritik. Im Jahre

1823 gründeten sich die Roten Funken, die mit gespielten Exerzierübungen und Paraden sowie dem Soldatentanz Stippefüttchen

(das Aneinanderstupsen der Gesäße) das preußische Militäer persiflierten. Die bis heute getragenen rot-weißen Uniformen

entstammen allerdings dem Vorbild der in Köln vor dem Einmarsch der Franzosen stationierten Kölner Stadtsoldaten und nicht
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dem preußischen Militär.

Die Ulrepforte ist seit 1955 der Stammsitz der Roten Funken e.V. (Kölsche Funke rut-wieß vun 1823 e. V. – Rote Funken Köln). Im

Jahre 1907 ging die Pforte zunächst als Schenkung in den Besitz der Stadt Köln über, die sie als Gaststätte verpachtete. Der

Verein unternahm nach dem Zweiten Weltkrieg einige Anstrengung, um das Stadttor von Schutt zu befreien und wieder nutzbar zu

machen. 1955 wurde das ehemalige Stadttor in Erbpacht von den Funken übernommen. Der hohe Arbeitsaufwand zur

Instandhaltung des Bauwerks hält bis heute an.

 

Dass die Preußen im Zuge der vaterländischen Begeisterung für einen einheitlichen Deutschen Staat später auch bei den Kölnern

Sympathien auslösen konnten, zeigt sich am Sachsenturm.

 

(Christoph Boddenberg, Rheinischer Verein für Denkmalpflege und Landschaftsschutz, 2014)
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Mittelalterliches Stadttor Ulrepforte mit Kartäuserwindmühle

Schlagwörter: Wehrturm, Turmwindmühle
Straße / Hausnummer: Sachsenring / Kartäuserwall
Ort: 50677 Köln - Altstadt-Süd
Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Auswertung historischer Fotos, Literaturauswertung, Geländebegehung/-
kartierung, Fernerkundung
Historischer Zeitraum: Beginn 1200 bis 1245
Koordinate WGS84: 50° 55 27,05 N: 6° 57 10,96 O / 50,92418°N: 6,95305°O
Koordinate UTM: 32.356.138,31 m: 5.643.388,89 m
Koordinate Gauss/Krüger: 2.567.053,42 m: 5.643.644,72 m

Empfohlene Zitierweise

Urheberrechtlicher Hinweis: Der hier präsentierte Inhalt ist urheberrechtlich geschützt. Die
angezeigten Medien unterliegen möglicherweise zusätzlichen urheberrechtlichen Bedingungen, die
an diesen ausgewiesen sind.

Empfohlene Zitierweise: „Mittelalterliches Stadttor Ulrepforte mit Kartäuserwindmühle“. In:
KuLaDig, Kultur.Landschaft.Digital. URL: https://www.kuladig.de/Objektansicht/O-104251-
20140926-2 (Abgerufen: 29. Januar 2026)

http://www.kuladig.de/Objektansicht/O-104252-20140926-3
http://www.nrw-stiftung.de/projekte/projekt.php?pid=541
https://www.rote-funken.de/index.php?option=com_content&view=article&id=224&Itemid=201
https://www.das-alte-koeln.de/2_ulrepforte.html
https://de.wikipedia.org/wiki/Ulrepforte
https://altes-koeln.de/wiki/Ulrepforte
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000874
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000027
https://www.kuladig.de/Objektansicht/O-104251-20140926-2
https://www.kuladig.de/Objektansicht/O-104251-20140926-2
http://www.lvr.de
http://www.lvr.de/
http://www.denkmalpflege-hessen.de/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/ALSH/alsh_node.html
https://mdi.rlp.de/de/startseite
http://www.rheinischer-verein.de/

